
dertes

ca. 25 Morgen Tragarther RittergutsFeld, an der Leipziger ſteifch in erſeburg.

n See e.e v r un ehea e m a e h

e 121. 1875.R 4
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Werſeburger Kreis-Platt.
Sonnabend den 9. October.

l

Bekanntmachungen.
Control-Verſammlungen.

Zu den diesjährigen Herbſt Control Verſammlungen werden
die Wehrleute, Reſerviſten, die auf Reelamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur
Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, mit Ausnahme der Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes der Flotten- Stamm und der Werft-Diviſion,

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a) im Bezirk der I. Compagnie (Schkeuditz) A. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.:

den 18. October e., Mittags 12 Ahr, in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 18. e., Nachmittags 3 Ahr, in Großgörſchen am Denkmale, xden 19. e., Mittags 12 Ahr, in Kleingoddulag am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 19. e., Nachmittags 3 Ahr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 20. e., Vormittags 9 Ahr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den 20. e., Mittags 12 Ahr, in Horburg am Gaſthofe,
den 20. e., Nachmittags 3 Ahr, in Schkeuditz am Bahnhofeb) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) A. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.:
den 18. October e. Vormittags 9 Ahr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 18. c., Rittags 12 Ahr, in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 19. e Vormittags 9 t in Lauchftädt am Gaſthofe zum Stern
den 19. c., Mittags 12 Ahr, in Schafſtädt am Ratbhskeller,
den 20. e., Vormittags 9 Ahr, in Frankleben am Gaſthofe,

73 Nachmittags 41 Ahr, in Merſeburg am Thüringer Hofe,
en 7 s e. Vormittags 9 Ahr und Mittags 12 Ahr, in Merſeburg am Thüringerbei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen. hr. g ger Hofe,

Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels, den 25. September 1875.

Das Königliche an webe Bezirks- Commando.
ündell.

Die Ortsbehörden und Magiſträte des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, vorſtehende Bekanntmachung der Gemeinde reſp. den be
treffenden Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 27. September 1875.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jch mache bekannt, daß:

für den I. Landbezirk des Kreiſes Merſeburg der Gaſtwirth Wock in Frankleben als Schiedsmann und der Ortsrichter Siegel daſelbſt
als Stellvertreter auf die Zeit vom 27. Auguſt 1875,78;

für den III. Landbezirk der Steuererheber Franz Schladebach in Spergau als Schiedsmann und der Einwohner Friedribach daſelbſt als Stellvertreter auf die Zeit vom 9. Juli 1875/78; F b Schlade
für den VI. Landbezirk der Gutsbeſitzer Blanke in Creypau als Schiedsmann und der Ortsrichter Vubam daſelbſt als Stellver

treter auf die Zeit vom 9. Juli 1875/78;
ür den IX. Landbezirk der Kaufmann Werbig in Schladebach als Schiedsmann und der Ortsrichter Weißßuhn in Wit als Stellvertreter auf die Zeit vom s September 1875/78; Seißhuhn in Wigſchersdorf

für den XV. Landbezirk der Einwohner Reichardt in Meuchen als Schiedsmann und der Ortsrichter JFiedler in Schkölen als Stell
vertreter auf die Zeit vom 7. Auguſt 1875/78

beſtätigt und verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 4. October 1875.

Namens des Kreis Ausſchuſſes
der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jch mache bekannt, daß der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten den Kreiswundarzt Dr. Himon hierſelbſt zum Kreis

phyſicus des Kreiſes Merſeburg ernannt hat und Letzterer am 2. d. M. von mir in ſein Amt eingeführt worden iſt.
Merſeburg, den 5. October 1875.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Feldverpachtung in Tragarth. a en ne e ne e er
Donnerstag den 14. d. M., Nachmittags 2 Ahr, ſollen 11 Morgen iſt zu verkaufen durch den Kr. Auct. Comm. Rind

Chauſſee gelegen in einzelnen Parzellen von je 2 Morgen auf 5 Freiiv. Garten Grundſtücksverkauf in Merſe
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen im Termine. burg. Der der alten Reſſource und der Neumarkts Mühle
Sammelplatz im Wirthshauſe zu Tragarth. gegenüber ſehr freundlich gelegene Garten Berg Abhang mrMerſeburg, den 6. October 1875. 4 Terraſſen nebſt den darunter befindlichen Kellern i zu

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A. verkaufen durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.



Stadtverordneten Sitzung
Montag den 11. October, Abends 7 Ahr.

Vorlagen:
1) den Gemeinde Beamten Verein der Provinz Sachſen betreffend;
2) Antrag auf definitive Anſtellung des Flurpolizeibeamten Graul;
3) Antrag, betreffend Aufnahme eines verwahrloſten Knaben in die

Lehr und Erziehungs Anſtalt zu Zeitz;
4) Mittheilung, betreffend die Wohnung des Thürmers und An-

trag auf Vergütung für das Hinauftragen ſeiner Lebensbedürfniſſe;
5) Mittheilung betreffend die Wahl von Stadtverordneten im No-

vember d. J.

Merſeburg, den 7. October 1875.
Grube, Vorſitzender.

Die Beſichtigung des Leihabaches und der Wege und Gräben
innerhalb der domainenfiscaliſchen Grundſtücke in der Feldmark
Klein Kaina findet am Mittwoch den 13. d. M., Vormittags von
zehn Uhr an, ſtatt. Die Parzellenpächter werden hierdurch nach
S. 10. der Pachtbedingungen zur Theilnahme aufgefordert.

Weißenfels den 6. October 1875.
Der Königliche Kreisbaumeiſter Heidelberg.

Ein junger Jagdhund, 5 Monate alt, iſt zu verkaufen bei
H. Bauer Oberbreiteſtr. Nr. 20.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Georgſtraße

Nr. 4.
Eine größere und eine kleinere Mittelwohnung iſt zu ver-

miethen; zu erfragen Sand Nr. 16., 1 Treppe.
Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung iſt zu vermiethen und

jetzt zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.
Halleſche Straße Nr. 2.

iſt das Parterre-Logis mit Garten ganz oder getheilt von Oſtern
künftigen Jahres ab zu vermiethen.

Eine freundlich möblirte Stube mit Schlafkammer iſt an einen
anſtändigen Herrn zu vermiethen und ſofort zu beziehen Oelgrube 2.

Karlſtraße Nr. 2. iſt ein Logis zu vermiethen, gleich oder
ſpäter zu beziehen. Preis 45 Thlr.

Eine möblirte Stube iſt für 3 Thlr. ſofort zu beziehen Unter
altenburg 59.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
zu erfragen bei C. Heidenreich, a. d. Geiſel Nr. 1.

Eine Stube nebſt Kammer, auf Verlangen auch möblirt, iſt zu
vermiethen und ſofort zu beziehen Clobicauer Straße Nr. 3.

Den geehrten Herrſchaften und meinen werthen Kunden zur
Nachricht, daß ich nicht mehr Apothekerſtraße, ſondern Karlſtraße
Nr. 2. wohne. Ch. Horſch geb. Pitzſch.

W Die billigſten und ſchönſten
Schuhwaaren

ſind zu haben
BWntenplan, BRiütterstr. Nr. I.
Das Lager iſt in allen Sorten gut vertreten, namentlich em

pfehle ich für Damen die höchſt eleganten Kidgummizugſtiefeln
mit und ohne Doppelſohlen zur bevorſtehenden Saiſon.

Reparaturen werden auf Wunſch ausgeführt. Gummi-
ſchuhe zum Repariren nimmt an Jul. Mehne.
Kieler eckbücklinge,

FFess. Cétronen
empfiehlt friſche Zuſendung Emil Wolff.

ür Damen!
s breiten ſeidenen Sammet zu Jaquettes in

verſchiedenen Qualitäten habe ſehr billig eingekauft,
ebenſo in ſchwarzer Seide: Taffete, Faille und den
ſo beliebten CachemirCroiſe empfehle zu ſehr bil
ligen Preiſen.

J. G. Reinh.Wiaorm ſer Akademie

Landwirthe u. Bierbrauer.
Beginn des Winterſemeſters am 1. Nov. Programm und

Auskunft durch den

Lützen Herrn Ad. Sack.

Director Dr. Schneider.

A. Donnerhack,
Saalſtraße 14. Saalſtraße 14.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mein Lager in allen
Putzgegenſtänden, als: Rlumen, Federn, Bän-dern Schleiferm, Hutfagons, Filzhüten ete ta
ferner Weiss waaren, Handschuhe, shlipse,
Sshäwlchen, Kopf- und Taillentücher, wollene
Hemden GJacken, VUnterhosen G sStrümpfe,
ſowie wollene Struumpflängen in allen Größen und ver
ſchiedenen Muſtern, Zephiür- Wolle, Stickereien G
Stickmuster in den neueſten Deſſins. m

Die erste Sendun m9 mite Apneuer Lüneb. Rieſen-Neunaugen,
prima neuen großkörnigen Elb-Caviar, e

neuer ruſſ. Sardinen,
neuer Mixed ickles à Pfd. 1 Mark,

neuer SHardines à l'huile,
neuer Champignons und Worcheln, we

friſchen Weſtph. Pumpernickel

empfing und empfiehlt Emil Wolff. l B
Die Erneuerung der Looſe der 4. Klaſſe 152. Lotterie muß

bis ſpäteſtens den 12. d. M. Abends 6 Uhr vollzogen ſein.
Merſeburg, den 8. October 1875.

Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.
e

Geſchwächte Muskeln erlangen ihre frühere
Elaſticität.

Nachfolgendes Schreiben an den Hoflieferanten Joh Hoff, Berlin
NW., Neue Wilhelmſtr. bringt dies zur Evidenz: Jhr ärztlich mir
angerathenes Malzextract hat mich von der, in Folge von Gelenkrheumatis
mus entſtandenen, großen Schwäche befreit, zugleich von Appetit
loſigkeit, ſchlechter Verdauung und Hartleibigkeit. A. Buchenhagen
in Berlin, Naunynſtr. 36

Verkaufsſtelle bei K. Wiese in Merſeburg.
e

h

14 pr. Qualität, zum Weizenkälken em I veCyper-Vitriol, in Serne hege R
e bardts ſtehe

Sarg- Magazin en C. F. Malpricht,
Hiermit erlaube ich mir ein hieſiges und auswärtiges Publikum

zu benachrichtigen, daß ich mit heutigem Tage in meinem Hauſe mie
Kreuzſtraße 5. ein Harg- Magazin errichtet habe, und bitte zugleich Ka
bei vorkommenden Todesfällen wich mit ihren werthen Aufträgen
zu beehren, welche ich ſtets auf's Pünktlichſte ausführen werde.

C. F. Malpricht.
Außerdem werden wie früher alle vorkommenden Tiſchler-

arbeiten ſchnell und gut ausgeführt. D. O.
Näh-Maſchinen,

beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Die Kaiserl. Königl.

Hof-Chocoladen-Fabrik:
Gebrüder Stollwerck in Cöln l

übergab den Verkauf ihrer Tafel- und Dessert-Chocoladen
in Merseburg Herrn Conditor C. F. Sperl, in

d

Wiener Sparbutter,
feinſte mar. Oſtſee-Fettheringe,
neue Bratheringe in Gewürzſauce,
delicat mar Heringe,
Emmenth Schweizer Käſe,
vorzüglichen Limburger Sahnenkäſe,
grünen Kräuterkäſe

empfiehlt Emil Wolf.Kein geſchmolzenen Talg
kauft zu jeder Zeit gegen ſofortige Zahlung nach Empfang der

Waare die Seifenfabrik von undE. H. OehmigWeidlich in Zeitz.
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und ſchmerzlos eingeſetzt.
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Billiger Extrazug von Halle nach Berlin.
Abfahrt Sonnabend den 16. October, Mittags 1 Uhr 20. S

Billets, welche S tägige Gültigkeit haben und zur beliebigen Rückfahrt innerhalb dieſer Zeit mit
jedem fahrplanmäßigen Perſonenzuge berechtigen ſind III. Klaſſe 5 Mark, II. Klaſſe 7 Mark 50 Pf. bis Donners

tag den 14. October Abends 5 Uhr zu haben bei Herrn Gustav Lots in Merſeburg. H. 8364.]

Graf S Battré in Altenburg, Sachſen,
Hahbrük«s für Haus Telegraphen

(pneumatiſche und electriſche),
empfehlen ihre Apparate Batterien Druck- und Zugknöpfe, Thür und Sicherheits Contacte nach neueſtem und beſtem Syſtem zu
billigen Preiſen unter Garantie. Unſere Luftdruck Apparate ſind mit echt engl. Gummi verſehen. Schloſſer oder Mechaniker, welche ſich
mit der Anlage dieſer Telegraphen beſchäftigen wollen, werden erſucht, ſich gefl. an uns zu wenden und gewähren bei Entnahme von
Apparaten c. entſprechenden Rabatt und Anleitung zum Legen.

Altenburg, den 2. October 1875. (I. 3280 b.)

Möbel Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäfts.

Auch ſind ſämmtliche Gebäude unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen; das Grundſtück eignet
ſich auch zu jeder andern Fabrikanlage.

A. DOreykluft,
Möbel Ffagacasn,

Merſeburg, Preußerſtraße Nr. 8.

Coupons- Pinlösung
der Preussischen

Hypotheken-Actien- Bank
(conoessionirt durch Allerhöchsten Erlass v. 18. Mai 1864).

Am I. October 1875 lällige Coupons unserer
5 Pfandhbriefe

werden vom 15. September a. C. ab an unserer
Kasse und an dem unten aufgeführten Orte eingelöst.

Berlin, im September 13875.
Die Haupt Direction.

Spielhbagen.
Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht durch

mich kostenfrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als solide
RKapitals Anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im September 1375.
Friedrich schultze.

Sh-Vlaschinen, die beſten bewährteſten Syſteme,
empfiehlt unter mehrjähr. Garantie

H. Baar, Saalſtr. 10.,
Nähmaſchinen-Reparatur- Werkſtatt.

Bepositenverkehr.
Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres folgende

Zinsen Vergütet:
bei Zurückzahlung ohne Kündigung Conto A. 2 95

mit 8tägiger Kündigung B. 899 95 99 99 99 99 C. 399 95 25 e 55 55 D. J 595 55 2 180 95 95 95 P. 495 55 25 360 95 95 59 F. 5Zeitz J. F. A. Zürn, Berlin.
Bank- Geschäft.

S Aus gezeichnet
durch Billigkeit, hohe Nährkraft und Leichtverdanulichkeit
iſt der

Timpe'ſche Kraftgries
ganz vorzüglich als Nahrung für Sänglinge und kleine Kinder.

Senden Sie mir umgehend wieder von dem vortrefflichen
Kraftgrieſe, welcher ſich ſo gut bewährt hat.

Wismar Breite Str. 23. Hrch. Hammerdörfer.
à Packet 40 und 80 Pf. bei Guſtav Elbe Merſeburg F. H.

Langenberg Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz, Heinrich
Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter in Dürrenberg.

hnHänstliche Zähne neueſter Methode werden billig
Dr. Th. Sachſe,

Halle, Geiſt Str. 8.

Dr. med. W. Menzel,
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer,

wohnhaft: Altenburger Schulplatz Nr. 2. (grüne Tanne).
g Sprechſtunden Vormittags 8-—-10 Uhr, Nachmittags ſpeceiell

für Frauen- und Kinderkrankheiten von 3--4 Üühr.
Den Bewohnern Merſeburgs und der Umgegend mache ich

hiermit die Anzeige, daß ich mich als praet. Arzt in Merſe-
burg niedergelaſſen habe.

Meine Wohnung befindet ſich in dem Hauſe des Herrn
Oekonomen Schäfer, Gotthardtsſtraße Nr. 38.

Sprechſtunden Vormittags von 7 bis 10 Uhr,
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr.

Merſeburg den 5. October 1875.
Dr. med. Rode.

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quittungen,
Ceſſionen, Kaufverträge, überhaupt Schriftfätze aller Art gegen billige
Vergütung angefertigt, auch vermittele ich Käufe, Verkäufe und
Geldgeſchäfte. Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte
Bedienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle
mich zugleich zur Abhaltung von Auctionen, ſowohl hier wie auch
außerhalb.

Merſeburg, den 6. October 1875.
Pauly, Actuar a. D.,

Vorwerk

von

Ah Franerlaubt ſich ihr reichhaltiges Lager von Rhein Moſel, Vor
deaux, Angar-Weinen, Champagner, Mouſſeux, Spiri-
tuoſen, Tiqueuren 2c. zu den billigſten Preiſen in empfehlende
Erinnerung zu bringen.
J

Hei(pflaſter“)
mit Stempel: M. Ringelhardt auf der Schachtel, S
iſt geprüft und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Flechten, S
Drüſen, Hühneraugen, Froſtbeulen, alle offene, aufzugehende, S
zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden Wundliegen, Ent S
zündungen, Geſchwulſten u. ſ. w. und hat ſich bei all dieſen
Krankheiten durch ſeine ſchnelle untrügliche Heilkraft auf das
Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus den
Apotheken in Merſeburg, Roßla, Dürrenberg, Löwenapotheke
in Halle a/S., Fabrik in Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter micht S
echt.

nneeeeeeee

e

empfiehlt ſein vorzügliches Baſerisch Rier in Original-
Gebinden zum billigſten Preiſe.

Abdolph Frank, z. goldenen Arm.

Meanken ber.Sonntag den 10. October
Extra Concert und Tänzchen,

gegeben von der ganzen Stadtcapelle.

Anfang 7 Uhr. Krumbholz. Brandin.Zur Aufführung kommt: Ein Jahrmarkt in Krähwinkel (neu).



Butter.mit oder ohne Salz,
ſchmackhaft und von vorzüglicher Haltbarkeit, wird in Quantitäten
von 30 Pfund an à 9 Sgr. pro Pfund franco nach jeder Bahn
ſtation geliefert. Emballage gratis.

Probeſendungen von 12 Pfd. zu gleichem Preiſe unter Berech
nung des Portos.

A. Lutteroth.
Creidlitz bei Coburg.

Neuer Conſum- Verein zu Merſeburg, e. g.
Montag den 11. October Abends 8 Uhr Generalverſam-

lung in Gottſchalks Reſtauration.
Der Verwaltungsrath.

Alter Rriegerverein.
Sonntag den 10. d. M., Nachmittags 3 Ahr,

General Verſammlung im Thüringer Hofe behufs Rechnungslegung
pro III. Quartal, wozu ſämmtliche Mitglieder auf S. 26. lout
Statuten nochmals aufmerkſam gemacht werden.

Nichtmitglieder, welche dem Verein beizutreten wünſchen haben
ſich unter Vorlegung ihrer Militair Papiere daſelbſt zu melden.

Merſeburg, den 9. October 1875.
Das Directorium.

Merſeburger Landwehr-PVerein.
Sonntag den 17. d. M., Nachmittags 4 Ahr,

IV. Quartal Versammlung, in der Funkenburg,
wozu ſämmtliche Mitglieder unter Hinweis auf den btr. Statuten S.
eingeladen werden.

Kameraden, welche dem Verein beizutreten wünſchen, wollen
ihre Meldungen unter Beifügung der Militair- Papiere beim Vereins
Rendanten, Handelsgärtner Seidel (alte Reſſource), anbringen.

Das Directorium.

Thier o.Sonntag den 10. d. von Nachmittags 3 Uhr ab öffent-
licher Ball bei gut beſetztem Orcheſter. G. Schröder.

Sitzen S,Sonntag den 10. Wanzvergnügen bei gut beſetztem

Orcheſter. J. Thurm.Reſtauralion zum Feldſchlößchen
ladet für morgen Sonntag von Abends 7 Uhr ab zum Tanz-

vergnügen ein. W. Menzel.Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 9. d. M. Schlachtefeſt, hierzu ladet

S freundlichſt ein F. Krebs.
Zur guten Ouelle.

Morgen Sonntag WanzmusäkK, wobei mit div. Speiſen
und Getränken aufwartet F. Beyer.

t chtige Agenten 04510.]
werden zum Abſatz eines gangbaren und gut eingeführten Artikels
gegen anſehnliche Proviſion geſucht. Die Agentur ergiebt ein ein
trägliches Nebengeſchäft und ſind Fachkenntniſſe nicht erforderlich.

Frank. Adr. sign. A. B. 10. an die Expedition d. Bl.
Ein Portemonnaie mit Geld iſt gefunden worden gegen Er

ſtattung der entſtandenen Koſten in Empfang zu nehmen große

Ritterſtraße 17. Hoffmann.Da ich mein Tiſchlergeſchäft vollſtändig aufgegeben habe, ſage
ich meinen wohlgeſchätzten Kunden in und außer der Stadt meinen
herzlichen Dank für das mir geſchenkte Vertrauen.

Auch habe ich eine möblirte Stube an einen einzelnen Herrn
in meiner jetzigen Wohnung bei Herrn Müller, Oberbreiteſtraße
Nr. 16. zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen.

Merſeburg, den 7. October 1875.
Martin Hoffmann, LTiſchlermeiſter.

Am 20. Sonntage nach Trinitatis (10. Octbr predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom u. StadtGem. Hr. Conſiſt. R. Leuſchner.

2 Uhr Dom- u. StadtGem. Hr. Paſt. Heineken.
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor

Heineken. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Ein SpringBock ohne Hörner, edelſte Race, ſteht zur gefäl
ligſten Benutzung Nr. 6. Kurze Straße Nr. 6.

Rechnungsabſchlüſſe
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft

pro Monat September 1875.

Einnahme. rKaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 1875 11861 41
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 282977 56

Vorſchuß Zinſen 6970* 1Vereinscapital von Mitgliedern 227 50Aufgenommene Darlehne 13811 78
Reſervefonds 24Bank- Conto 6900Jncaſſo Conto 5447 58Giro Conto Berlin 4908 46.Giro- Conto Cöln 1947 95Conto für Verſchiedene 35056 65

Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe ss
Zurückgezahlte Darlehne 25606 10
Gezahlte Zinſen 179 99Zurückgezahltes Vereinscapital. 142 50
Verwaltungskoſten 721 32Reſervefonds

Bank- Conto 97500Jncaſſo- Conto 5447 58Giro- Conto Berlin 5306 63Giro Conto Cöln 2043 96Conto für Verſchiedene 4011 54
Summa

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

Du Barry von
London.

REVALESCIER
Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-

rwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei

Leberz, Drüſen-, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuar Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn, 10. Juli 1852. Die Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2e., bei Steinbeſchwerden entzündlichen oder krank-
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden 2c. Mit dem ausgezeich
netften Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. (I.. Rud. Wurzer, Medicinalrath und mehrerer ge
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Geh. Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor
der Medicin an der Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen
Wochen ſchrift“, 8. April 1872: „Jch werde es nie vergeſſen, daß ich die Er
haltung eines meiner Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Reva-
lescière) verdanke. Das Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung
und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Reva-
Ileseière hat ſeine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
errüttung.t Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit

und Abmagerung.
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Läühmung an Händen und

Füßen c.
Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er- di

die ungeZu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer- 8wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: Merſ r Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,
Leipzig: Theod. Pfitzmann Hoflief, Engel Linden
Johannis und Marien Apotheke.

(Hierzu eine Beilage.
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Peilage zum 121. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1875.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblattes können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern (1 Mark
25 Pfg.), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der
Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr
Guſtav Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzu
nehmen.b Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend

Vormittag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch
und Freitag Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Börten Verſammlung in Halle.

alle, den 7. October 1875.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ohne Aenderung matt, alter 204 213
bez., neuer 186 204 bez.

Roggen 1000 Kilo bei beſchränktem Geſchäft 174 183 bez.
Gerſte 1000 Kilo flau, Preiſe unverändert, Landgerſte 183 193

bez., Chevalier- bis 210 bez.
Hafer 1000 Kilo knapp und geſucht, 174 180 bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo Bohnen ſtarkes Angebot 8

bez., Linſen 50 Kilo 13 16 bez., Victoria 1000 Kilo
252-255 bez. (Die Notiz für Victoria-Erbſen war am 5—.
d. aus Verſehen zu hoch geſtellt.)

Heu 50 Kilo 5--6 bez.
Stroh 50 Kilo 2 bez.

I.

Der XVI. volks wirthſchaftliche Congreß,
welcher ſeit dem 1, d. in München tagt, hat ſich mit einer Reihe von
Fragen beſchäftigt, welche auch für weitere Kreiſe Jntereſſe haben. Wir
wollen verſuchen, die einzelnen Gegenſtände der Verhandlung einer
Kritik zu unterziehen, da der volkswirthſchaftliche Congreß ſchon lange
von ſeinem Einfluß erheblich eingebüßt hat und zwar Volkswirthſchaft
treibt, aber von Volkswohlfahrt recht blutwenig verſteht. Seine Be
ſchlüſſe haben ſeit Jahren dazu geholfen, uns in die jetzige wirthſchaft-
liche Miſère hineinzuführen; es iſt deshalb wohl an der Zeit, gegen
ferneres Unheil, welches ſeine Beſchlüſſe herbeiführen könnten, recht
zeitig anzukämpfen. Wir wollen dies zunächſt gegen die Eeſchlüſſe
thun, welche er in Beziehung auf das Verſicherungsweſen gefaßt hat.
Dieſe Beſchlüſſe lauten im Auszuge dahin

1) „Es iſt dringend geboten, daß das geſammte Verſicherungsweſen im
Deutſchen Reiche demnächſt durch Reichsgeſetz einheitlich geregelt werde. 2) Jm
privatrechtlichen Theile dieſer Geſetzgebung bedarf es nur ſubſidiärer, das freie
Vertragsrecht nicht beſchränkender Beſtimmungen. 3) Jn dem Verſicherungsgeſetz,
welches den öffentlichrechtlichen Theil des Verſicherungsweſens zu umfaſſen hat,
müſſen folgende Grundſätze zur Geltung kommen a. Die Einrichtung von Ver
ſicherungs Unternehmungen iſt nicht von ſtagtlicher Genehmigung abhängig zu
machen. b. Der Betrieb von Verſicherungsgeſchäften iſt keiner beſonderen ſtaat
lichen Aufſicht zu unterwerfen. e. Das Verſicherungsgeſetz muß Anwendung fin
den auf alle Verſicherungs Unternehmungen „„mögen dieſelben durch Erwerbs
oder Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften, oder durch öffentliche Corporationen, juriſtiſche
oder Privatperſonen betrieben werden. Jede Bevorzugung irgend einer Art von
Verſicherungs Unternehmungen vor den anderen Arten und jede Zwangsverbind
lichkeit der Verſicherungs Nehmenden zur ausſchließlichen Benutzung irgend einer
ſtaatlichen, provinzialen, communalen oder ſonſtigen privilegirten Verſicherungs-
Unternehmung iſt durch das Geſetz ausdrücklich aufzuheben und zu verbieten. d.
Ein Verſicherungsunternehmen darf nur in dem Staate, zu welchem der Ort ge
hört, an welchem ſich die gewerbliche Hauptniederlaſſung und der Sitz des Unter
nehmens befindet, und nur an dieſem Orte zu Steuern oder ſonſtigen Abgaben
und Beiträgen herangezogen werden, welche auf den Betrieb des Gewerbes oder
auf ein, aus dem Gewerbe angeblich reſultirendes Einkommen gelegt werden,
Stempel Abgaben für Ausſtellung von VerſicherungsDocumenten oder Prämien-
Quittungen dürfen nur an dem Äusſtellungsorte erhoben werden.

Wir wollen gegen Nr. 1. dieſer Beſchlüſſe, welcher das Verſiche
rungsweſen einheitlich im deutſchen Reiche geregelt wiſſen will, nichts
einwenden, indeß iſt dieſer Antrag nur die Maske, unter der man
ſeine ſonſtigen Ziele erreichen möchte. Die PrivatVerſicherungs Ge
ſellſchaften wiſſen ganz gengu, daß der Reichstag in ſeiner jetzigen Zu-
J ſammenſetzung ihnen ungemein hold iſt und daß derſelbe das Meiſterſtück ſechg gen wird, ein Verſicherungs Geſetz für ganz Deutſchland

zu Stande zu bringen, welches nach unſerer Auffaſſung genau die-
ſelben Folgen haben würde, wie das vom Reichstage beſchloſſene

Actiengeſetz dem Gründungs Schwindel Thür und Thor geöffnet hat.
Letzteres ſieht wohl auch der Blödeſte nunmehr ein, obwohl die liberale
Preſſe mit kühner Stirn immer noch läugnet. Man räumt gar zu
ungern ein, in der Geſetzgebung Fehler gemacht zu haben.

Daß das neue Reichs-VerſicherungsGeſetz nur eine Maske für
die ungemeſſenen Ziele der PrivatverſicherungsGeſellſchaften ſein würde
und nothwendig nach den Beſchlüſſen sub 2. und 3. zu einer völligen
Anarchie auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens führen müßte, dies
iſt unſchwer zu beweiſen. Denn wenn in Zukunft die Verſicherungs

eſetgebung in ihrem privatrechtlichen Theile nur ſubſidiärer, das
eie Vertragsrecht nicht beſchränkender Beſtimmungen bedürfen und

Wenn außerdem ſogar nicht einmal der Betrieb der Verſicherungs Ge
Fäfte einer beſonderen ſtaatlichen Aufſicht unterworfen ſein ſoll, ſo

iſt es klar, daß die unheilvollſten Folgen eintreten müſſen. Die Herren
vom volkswirthſchaftlichen Congreß haben offenbar keine Ahnung von
der thatſächlichen Lage der Dinge. Denn ſie überſehen vor Allem,
daß ein Verſicherungsvertrag nicht bloß den angeht, welcher ihn abge-
ſchloſſen, ſondern daß derſelbe in ſeinen Wirkungen und ſeinen Folgen
weit über die Eigenthumsgrenze des Verſichernden hingusgreift und
weſentlich das öffentliche Jntereſſe mit berührt. Dies wird Jedem
klar, wenn man darauf hinweiſt, welche Folgen durch Ueberverſiche-
rungen und dadurch herbeigeführte Rrandſchäden entſtehen. Nicht bloß
der Nachbar, ſondern eine ganze Stadt hat das höchſte Intereſſe daran,
daß in ihren Mauern nicht beliebige Verſicherungs Verträge mit allen
möglichen Ueber Verſicherungen exiſtiren. Denn die Gefahr, welche
hieraus entſteht, greift tief in das öffentliche Wohl ein und kann die
Exiſtenz zahlloſer Familien in Frage ſtellen. Wir glauben deshalb
nicht zuviel geſagt zu haben, wenn wir oben von einer Anarchie in
dem Verſicherungsweſen geredet haben, welche uns bedroht, wenn
man den Beſchlüſſen des volks wirthſchaftlichen Congreſſes folgen wollte.
Und daß die Herren des Congreſſes wirklich wie die Blinden von der
Farbe geſprochen haben beweiſt die Aeußerung von einem Redner,
deſſen Namen wir lieber verſchweigen, welche dahin lautet:

„Das einzig richtige Verſicherungsgeſetz würde ein einziger Paragraph ſein,
welcher beſtimmt, daß der Staat ſich abſolut um die Verſicherungsanſtalten nicht
mehr zu bekümmern habe, als um die Fabrikation von Schuhen und Stiefeln.“

Denn das kann Jedem allerdings ganz gleichgültig ſein, welche
Stiefeln ſein Nachbar trägt, aber das kann Jemandem nicht gleichgültig
ſein, ob er jede Nacht Gefahr läuft, daß der rothe Hahn auf dem
Dache ſeines Nachbars kräht. In einem geordneten Staatsweſen muß
die Geſetzgebung den Bürger vor ſolchen Gefahren ſchützen und müſſen
die ſtaatlichen Organe darüber wachen, daß der Betrieb der Verſiche
rungs-Geſellſchaften ſtatt zu einer Wohlthat, zu einer Gefahr für das
Gemeindeweſen führt. Darüber das nächſte Mal noch Genaueres.

Die Durchführung der Münzreform hat, wie ſoeben
von kundiger Stelle (in der „Nordd. Allg. Ztg.“) näher ausgeführt
worden iſt, ſeit Anfang Juli, ſeit dem Zeitpunkte, von welchem
ab die Bankinſtitute ihre Noten unter 50 Mk. nicht mehr ausgeben
durften die erfreulichſten Fortſchritte gemacht. Selbſtverſtändlich
bat die im Monate Juli e. in größerem Umfange eingetretene
Verminderung des Umlaufes an Banknoten auf die Umgeſtaltung
der Wechſelcurſe günſtig eingewirft, und ſeitdem dieſe erfolgt iſt,
ſind Tag für Tag ſowohl Seitens der Staatskaſſen, als Seitens der
Banken beträchtliche Summen an Reichsgoldmünzen in den Verkehr
gebracht worden, der dieſelben feſthalten konnte, weil die Ausfuhr
der Goldmünzen nach dem Auslande nur Schaden gebracht hätte,
aber auch feſthalten mußte, weil ihm das bequeme Zahlmittel der
kleinen Banknoten mehr und mehr entzogen und hinſichtlich der
größeren Notenabſchnitte die Erkenntniß mehr und mehr verbreitet
wurde, daß ſie Zahlungsanweiſungen auf Goldmünzen ſind, daß
es den Banken obliegt, für die prompte Einlöſung dieſer Zahlungs
anweiſungen einzuſtehen.

Aus den weiteren Mittheilungen ergiebt ſich, daß die Einziehung
der Noten unter 100 Mk. zum bei Weitem größten Theile bereits
beendigt iſt. Wenn dagegen bis zum Ende Juli der Umlauf an
Noten über 100 Mk. zugenommen hatte, ſo iſt inzwiſchen, ſeitdem
die Preußiſche Hauptbank die bis Anfang Juli feſtgeholtene Praxis,
ihre Noten überwiegend mit Silbergeld einzulöſen, nach dem einge
tretenen Umſchwunge in den Wechſelcourſen verlaſſen und mit größter
Bereitwilligkeit in Goldmünzen gezahlt hat, ſeitdem nicht minder
die Staatskaſſen ihre Zahlungen, ſoweit die Empfänger dies
wünſchten in Goldmünzen geleiſtet haben, nun auch die Vermin-
derung des Banknotenumlaufes in erheblichem Umfange eingetreten.

Die Wahlen zu den Provinzial-Landtagen in den
jenigen Provinzen in welchen mit dem 1. Januar 1876 die neue
Provinzial Ordnung in Kraft tritt, haben theilweiſe bereits be-
gonnen und werden in den nächſten Wochen fortgeſetzt werden.
Die Abgeordneten der Landkreiſe werden von den Kreistagen, die
Abgeordneten der Stadtkreiſe von Magiſtrat und Stadtverordneten
in gemeinſchaftlicher Sitzung gewählt.

(Prov. Correſp.)

Verborgene Aualen.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung.)
„Dein verändertes Herz?“ rief Billing, „alſo giebſt Du doch

zu, daß Du das Mädchen einmal geliebt haſt
Stern ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte er: „Sie hat

ich leugne das nicht, mein Jntereſſe in hohem Grade geefeſſelt.
Der Reiz die Eigenartigkeit ihres Weſens, das Ungewöhnliche ihres
Charakters übten verbunden mit ihrer Schönheit, einen ſtarken
Zauber über mich aus, ſo daß ich ſelbſt eine Zeit lang glaubte das

h
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Gefühl könne Liebe ſein. Zugleich that es meinem Herzen oder
muß ich ſagen, meiner Eitelkeit wohl daß ſie mir einen Vor-
zug gab vor allen ihren Verehrern kurz, es hätte damals vielleicht
nur eines einzig leidenſchaftlich erregten Moments bedurft, um mich
ganz und gar zu ihren Füßen zu ziehen. Die Gelegenheit, der
Moment blieb aber aus und Billing, da ſiegte die Stimme, welche
mir immer zugeflüſtert hatte: wie ſehr Du Hedwig Löwing be-
wunderſt ſie iſt doch nicht das Jdeal, das Du geſucht haſt

„Und hat ſie denn etwas gethan, was ſie in Deinen Augen
herabſetzte?“ fragte Billing eifrig.

Aufs Neue zögerte Stern einen Augenblick mit der Antwort,
dann aber entgegnete er:

„Löſe Dir das Räthſel, wie Du kannſt: ich fühle mich von
Hedwig zurückgeſtoßen als ich die Schroffheit, die Härte wahrnahm,
die ſie einem Andern zeigte.“

„Wie?“ fragte Billing erſtaunt, „Du beziehſt Dich doch nicht
auf Silkenitz? Sagteſt Du Dir nicht, daß ſie um Deinetwillen,
wie jeder ſehen konnte, dem Armen ihre Gunſt entzog

„Jch glaube, es war gerade das was ich nicht überwinden
konnte,“ ſagte Stern. „Als ich mich Hedwig näherte ich war
ja erſt ſeit Kurzem hier in der Stadt, wo er bereits als Forſtaſſeſſor
fungirte, und kannte die Verhältniſſe wenig wußte ich nichts
von Silkenitz' verhängnißvoller Leidenſchaft: ich wäre ſonſt deß
iſt Gott mein Zeuge! nicht in ſeinen Weg getreten. Du kennſt
ja die Schüchternheit, die faſt mädchenhafte Zartheit, die in ſeinem
Weſen lag und welche machte, daß wir Freunde, bei aller Schätzung
ſeines Charakters und ſeiner gediegenen Eigenſchaften, ihn doch
faſt in dieſer Weiſe ſo lieb hatten wie man ein Mädchen liebt und
ihm ebenſo ſchonend und rückſichtsvoll begegneten wie einem ſolchen.
Ahnte ich darum auch, daß er ein Geheimniß in ſich barg, ſo
wagte ich doch nicht daſſelbe mit einer Frage zu berühren, und ſo
kam es denn, daß ich, ohne es zu wiſſen ſein Nebenbuhler ward
ich genoß, wo er darbte. Endlich verſagte dem Armen die Kraft,
ſein Leiden länger ſtill zu tragen er ward krank an Leib und
Seele, und da verrieth ſich mir das traurige Geheimniß. Haßte
ich mich aber ſelbſt beinah wegen meiner Sorgloſigkeit, ſo reizte
mich die Härte, welche Hedwig gegen den Freund herauskehrte und
die ſie durch keine Freundlichkeit, kein Mitleiden zu mildern ſuchte.

Wie ich mich auch bemühte, ihr gerecht zu bleiben, wie groß
ihre Liebenswürdigkeit gegen mich ſelbſt war es war einmal
ein Schatten auf ſie gefallen und meine zarteſten und feinſten Em-
pfindungen wandten ſich von ihr ab.“

Billing ſchüttelte den Kopf. „Für gewöhnliche Sterbliche iſt
das faſt zu ſublim, aber Du biſt einmal ſeltſam organiſirt, ich
weiß das! Nun aber: wie ſtellteſt Du Dich fortan zu Hedwig

„Daß ich es als meine Pflicht erkannte, unſer Verhältniß in
jeder Weiſe klar zu ſtellen, wirſt Du mir zutrauen; aber leider waren
die Umſtände der Ausführung wenig günſtig, denn faſt unmittel-
bar nach jenen Vorgängen ſtarb ihr Vater und das hob natürlich
jede andere Kundgebung als die der gebührenden Theilnahme auf.
Später war ich, wie Du weißt, in Familienangelegenheiten verreiſt
und ſo hatte ich Hedwig vor der gegenwärtigen Kataſtrophe eigent
lich kaum wiedergeſehen.“

„Und kannſt Du ruhig darüber ſein,“ fragte Billing ernſt, „das
unter den Thränen, die ſie jetzt weint, keine ſind, die Du zu ver
antworten haſt

„Was das betrifft,“ ſagte Stern, und ſeine Bruſt hob ſich,
„ſo darf ich mein Gewiſſen beruhigen Hedwig ſelbſt hat mir gezeigt,
was ich ihr gelte, denn ſie hat meine Theilnahme von ſich gewieſen
wie die eines jeden Gleichgültigen oder Ueberläſtigen, mit der ganzen
Herbigkeit einer Natur die keiner wirklichen und wahren Hingebung
ähig iſt.“e e erzählte dann dem Freunde von ſeinem heutigen Beiſammen-

ſein mit Hedwig und ſchloß mit den Worten: „Spricht und handelt
ſo ein Weib, das liebt, oder nur der Liebe zugänglich iſt? und
würde ihr Weſen je zu dem meinigen gepaßt haben

„Ueber die letzte Frage ſteht Dir ſelbſt Entſcheidung zu,“ ſagte
Billing, „auf die erſtere aber wohl keinem, der es nicht vermag,
alle Räthſel eines Frauenherzens zu ergründen. Wie dem aber ſei
wohl Dir, daß Dein Herz Dich von jeder Schuld gegen das Mädchen
frei ſpricht, Guſtav

Stern hatte ſich mit einem Gefühl des Unbehagens von dem
Freunde getrennt. Obgleich der letztere ihm keinerlei Vorwurf ge
macht hatte, fühlte er doch, daß ihre Anſchauung nicht die gleichen
geworden waren und wenn er auch ferne davon blieb, ſich irgend
ein Unrecht beizumeſſen eines geheimen Druckes konnte er ſich

bei dem Gedanken an das unglückliche Mädchen nicht erwehren.
Er ſchrieb denſelben der natürlichen und aufrichtigen Theilnahme zu,
mit welcher ihn ihr Schickſal erfüllte und redete ſich ein, daß es
ihn ſelbſt befreien würde, wenn er der letzteren volle Genüge leiſte,
ſich Hedwig trotz der erfahrenen Zurückweiſung als wahrer Freund
bewähre und ihr zu dem Ende noch einmal offen und herzlich ſeinen
Beiſtand böte. Der bloße Vorſatz ſchon machte ihn ruhiger!
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Als Stern aber am nächſten Tage, um ſeinen Zweck auszu
führen, aufs neue nach der Löwingſchen Wohnung kam, hatte Hedwig
dieſelbe bereits verlaſſen und es koſtete mancherlei Nachfragen, bevor
er erfuhr daß ſie ihren Weg zu einer ehemaligen Dienerin, die
verheirathet in einer Vorſtadt lebe genommen habe. Er unter-
nahm es ſie auch hier aufzuſuchen, mußte aber hören, daß das
Fräulein nur für eine einzige Nacht die Gaſtfreundſchaft ihrer einſtigen
Untergebenen in Anſpruch genommen und dann die Stadt verlaſſen
habe. Die Frau konnte oder wollte keine Auskunft darüber geben,
welches der Plan und das Ziel Hedwigs geweſen ſei, und ebenſo
wenig gelang es ihm bei weiteren Nachfragen, an denen er es nicht
fehlen ließ, etwas für ihr Vorhaben, ihren Verbleib zu erfahren.
Sie hatte es verſtanden, ihre Spur vollſtändig zu verwiſchen, und
ſo lebhaft ihn ihr Verſchwinden erregte, ſo großes Aufſehen daſſelbe
zuerſt in der Stadt hervorrief: ſo viel män fragte, ſpürte und
forſchte Hedwig Löwing blieb eine Verſchollene.

Zu denen die ſich am längſten mit ihr beſchäftigten, in deren
Erinnerung das Bild des ſchönen Mädchens am häufigſten zurück
kehrte, gehörte ohne Frage Guſtav Stern aber auch bei ihm hörten
die peinlichen Empfindungen, welche ſich an jene Erinnerungen
knüpften, nach und nach auf, und als zwei Jahre nach ihrem
Fortgang verfloſſen waren, erſchien ihm ſeine einſtige Verbindung
mit ihr als eine vollſtändig abgeſchloſſene Epiſode.

tStern hatte jene beiden Jahre nur noch zum Theil in der ge
dachten Stadt zugebracht, darauf aber einer perſönlichen Neigung
nachgegeben, wozu ihm ſein Vermögen reichliche Mittel bot, und
an einer wiſſenſchaftlichen Expedition theilgenommen von der er
gerade jetzt erſt zurückgekehrt war. Da er ſich ſeither kein beſtimmtes
Domicil gewählt hatte, überhaupt aber an wechſelnden Verhält
niſſen wie wechſelndem Verkehr Gefallen fand, kam ihm ein An
trag, der ihn an einen vielbeſuchten Badeort rief, wo er für
einen erkrankten Collegen eintreten ſollte, nicht unerwünſcht, und
mit Beginn der Curzeit begab er ſich an ſeinen neuen Beſtim
mungsort.

Die in dieſem Frühjahr ungewöhnlich lange naß und kalt ge
bliebene Witterung hatte den Zuzug der Gäſte verzögert, und Stern
fand daher bei ſeinem Antritt das Bad noch ziemlich leer an Patienten,
ſo daß ihm für die nächſte Zeit unerwartet viel Muße zu Theil
ward. Um dieſelbe auszufüllen kam er dazu, häufig Ritte in die
ſchöne Umgegend H.'s zu machen, weil es ihn anzog dieſe in ihren
allgemeinen Umriſſen, wie in einzelnen Punkten kennen zu lernen,
hervorragende Gehöfte und Güter zu beſuchen. Er vrientirte ſich
bei ſolchen Gelegenheiten wohl auch über die Beſitzer der letzteren
und weil ihm deren Namen ſtets fremd geklungen hatten, ſo frappirte
es ihn, als ihm eines Tages ein Herr von Fergent als der Eigen-
thümer eines ſehr ſchönen etwa eine Stunde von H. belegenen
Guts genannt ward, denn er erinnerte ſich ſofort, daß er ſelbſt
vor Zeiten mit einem Träger dieſes Names. bekannt geweſen war.
Jn der That ſtellten es einige weitere Fragen außer Zweifel, daß
jener Herr von Fergent, der auf derſelben Univerſität, wo er ſeinen
Studien obgelegen, Cameralia getrieben und mit welchem er in,
wenn auch nicht nahen, ſo doch freundlichem Verkehr geſtanden
hatte, ein und dieſelbe Perſon mit dem Bewohner dieſes Ritterguts
ſein müſſe.

Lag nun ſchon in dieſer Entdeckung eine halbe Aufforderung
für Stern, die alte Bekanntſchaft aufzunehmen, ſo ward er in ſeinem
Vorſatz noch beſtärkt durch die Mittheilungen. welche man ihm ſonſt
noch über den Gutsherrn und die Verhältniſſe, in denen er lebte,
machte. Wie man ihn auf's wärmſte pries, ſo ſchilderte man auch
ſeine Häuslichkeit als eine ſehr angenehme; Stern erfuhr dabei,
daß er zwar nicht verheirathet ſei, daß aber ſeine Schweſter eine
junge verwittwete Hauptmann von Körner, welche die Anmuth und
Liebenswürdigkeit in Perſon ſei, dem Hausweſen vorſtehe. Außer-
dem, ſagte man ihm, befände ſich noch ein Dame, ein Fräulein
Weller, als Geſellſchafterin der letzteren im Hauſe und eins oder
das andere ward dann auch noch zum Lobe dieſer Perſönlichkeit, die
eine ebenſo piquante wie ſchöne Erſcheinung ſei, hinzugefügt.

Kurz, Sterns Neugier war in jeder Weiſe erregt worden er
beſchloß, bei Fergent einen Beſuch abzuſtatten und da ihm Zeit
und Umſtände zu Hülfe kamen, ward ſchon der nächſte Tag zu
einem Ritte dorthin angeſetzt.

Das Glück war ihm indeſſen nicht ſo günſtig, wie er gehofft
hatte, denn als ſein Ziel erreicht war, mußte er hören, daß Herr
von Fergent und ſeine Schweſter zum Beſuch einer benachbarten
Familie ausgefahren ſeien und vermuthlich nicht vor dem Abend
heimkehren würden.

Schon wollte er ſich unverrichteter Sache entfernen, als es
ihm einfiel, daß außer den Geſchwiſtern von einer Dame die Rede
geweſen war, die zu der Familie gezählt wurde, und da er ſich
wenigſtens einem Gliede der Herrſchaft perſönlich vorzuſtellen wünſchte

wagte er noch eine Frage nach dem Fräulein. r
(Fortſetzurig folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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